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1. Die Tütigkeit der Tuberkuloſeausſchüſſe in Baden 1912 .

Die Anfänge der Organiſation zur planmäßigen Bekämpfung der Tuberkuloſe im Groß⸗
herzogtum fallen zuſammen mit der Jahrhundertwende . Auf Grund eingehender Beratungen eines
vorbereitenden Ausſchuſſes wurde im Jahr 1903 der Landesausſchuß in Karlsruhe gebildet , dem
in der Hauptſache die Landesorganiſation und die Erledigung auswärtiger Fragen obliegt . Die
im Laufe der Jahre in den Amtsſtädten ins Leben gerufenen Bezirksausſchüſſe bilden die Mittel -
und Sammelpunkte für mehrere Hunderte von Ortsausſchüſſen , die meiſt aus dem Bürgermeiſter ,
Pfarrer und Lehrer , einem Arzt , aus Krankenſchweſtern und Landkrankenpflegerinnen , Gemeinde⸗
räten , Unternehmern , vor allem aber aus Frauen , die als Mitglieder des Frauenvereins tätig ſind ,
beſtehen und hierdurch eine weſentliche Unterſtützung für ihre Beſtrebungen finden . Seit einigen
Jahren gibt der Landes⸗Tuberkuloſeausſchuß beſondere Berichte über ſeine Geſchäftstätigkeit heraus .

Dem Jahresbericht für 1912 entnehmen wir , daß der Landes - Tuberkuloſeausſchuß
im Berichtsjahr von 608 ( 1911 von 564 ) Perſonen ( 196 Männer , 278 Frauen und 134 Kinder )
in Anſpruch genommen wurde . Die 410 Ortskranken unter ihnen wurden vom erweiterten Aus⸗

ſchuß mit den Aufgaben des Bezirks - und Ortsausſchuſſes Karlsruhe in Fürſorge genommen ; der

Aufwand für die Verpflegung dieſer Kranken mit 6431 / , wovon jedoch 3756 / zum Rückerſatz
gelangten , wurde für die genannte Abteilung vom Landesausſchuß getragen . Unter den von aus⸗
wärts gemeldeten 198 Fällen waren 148 , in denen 117 Erwachſene und 31 Kinder tuberkulös
erkraukt waren . Von dieſen auswärtigen Tuberkulöſen wurden durch den Landesausſchuß 39 in

Krankenhäuſern untergebracht , für 13 Perſonen wurde Heilſtättenbehandlung und für 14 Solbad⸗
kuren ermöglicht ; 2 Kranke erhielten Beihilfe zu einem Erholungsaufenthalt . Die Unterbringung
der auswärtigen Kranken bezw. die Heilpflege koſteten den Landesausſchuß 6635 / , davon wurden
3877 / wiedererſtattet .

Einer Reihe von Bezirks - und Ortsausſchüſſen ließ der Landesausſchuß auf Anſuchen Zu⸗
wendungen in Höhe von zuſammen 5210 / angedeihen ; außerdem bekam der neugegründete Orts —

ausſchuß Eigeltingen ( A. Stockach ) eine Beihilfe von 50 / . Mit Nahrungsmitteln , Bettzeug ,
Wäſche und Kleidungsſtücken ſind durch Vermittlung der örtlichen Ausſchüſſe vom Landesausſchuß
60 auswärtige Kranke mit einem Aufwand von 540 / unterſtützt worden . Alles in allem

beläuft ſich der vom Landesausſchuß für nach auswärts aufgewendete Geſamtbetrag einſchließlich
der Verwaltungs - und fonftiger Koften auf 9967 M ( 1911 : 8544 ) .

Die Geſamteinnahmen des Landesausſchuſſes ſtellten fiH im Jahr 1912 auf 24645 Ab;
das Rechnungsergebnis erbringt nach Abzug der Ausgaben im Betrag von 22754 / noch einen
Betriebsüberſchuß von 1891 / . Mit Rückſicht auf die in den letzten Jahren erheblich geſtiegenen
Aufwendungen hat die Großh. Regierung in Anerkennung der verdienſtvollen Arbeit des Landes —
ausſchuſſes den Staatszuſchuß von jährlich 5000 / auf 8000 M erhöht . Die Landesverſicherungs⸗
anſtalt Baden gewährt als Jahresbeitrag 6000 M.

Mit den ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln hat der Landesausſchuß außer den bereits ge⸗
ſchilderten noch eine große Anzahl weiterer Leiſtungen in Bekämpfung der Tuberkuloſe bewältigt . Das
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Wander⸗Tuberkuloſemuſeum war während des Berichtsjahrs in Pfullendorf , Donaueſchingen und

Karlsruhe aufgeſtellt ; über 14000 Menſchen ſchöpften aus den Darbietungen Belehrung und

Anregungen .
Der Landesausſchuß ſteht im Vertragsverhältnis mit dem „ Erholungsheim für ſchulentlaſſene

Mädchen in Marxzell “ im Albtal , wo ihm auch ein Freiplatz gur Verfügung ſteht ; blutarme , er⸗

holungsbedürftige und tuberkulös gefährdete Kinder können dort Aufnahme finden . Vorbeugenden

Zwecken dient auch die imn Sommer 1905 dem Betrieb übergebene und dem Landesausſchuß zum

Eigentum gehörige „Walderholungsſtätte “ für Männer im Hellbergwald bei Ettlingen . Dieſelbe

war während des Jahres 1912 von 62 Perſonen beſucht , von derer nahezu alle geheilt und arbeits⸗

fähig oder gebeſſert zur Entlaſſung kamen . Die vom Landesausſchuß für die Walderholungsſtätte

getrennt . von feiner übrigen Rechnung geführte Aufſtellung weiſt für 1912 an Einnahmen 5897 Mb,

an Ausgaben 4869 / nach. Die Walderholungsſtätte erhielt an Zuſchüſſen von der Landeshaupt⸗

kaſſe 500 / , von der Landesverſicherungsanſtalt Baden 800 / und von der Arbeiterpenſionskaſſe

der badiſchen Staatseiſenbahnen uſw . in Karlsruhe 200 Mb.

Da der Landes⸗Tuberkuloſeausſchuß nicht im Beſitz einer eigenen Lungenheilanſtalt iſt , ſo

hat er mit einer Anzahl gut geleiteter und günſtig gelegener Krankenhäuſer zum Zweck der Auf⸗

nahme nichtverſicherter Tuberkulöſer Abkommen getroffen ; auch in einigen Sanatorien können durch

Vermittlung des Landesausſchuſſes heilbare Lungenkranke , die nicht verſichert ſind , Aufnahme finden.
Die 10 . Landestuberkuloſeverſammlung fand im Mai 1912 in Bretten , eine außerordentliche

Hauptverſammlung im November in Baden - Baden . ftatt .
Die Tätigkeit der Bezirks - und Ortsausſchüſſe hat im Laufe des Jahres außer⸗

ordentlich an Umfang gewonnen . Die Zahl der bei ihnen Hilfe ſuchenden iſt von 1818 im Jahr

1907 auf 4301 im Jahr 1911 und 7389 im Berichtsjahr gewachſen . Unter letzteren waren

3508 Erwachſene und 3881 Kinder . Bei 2072 Erwachſenen und 325 Kindern wurde Tuberkuloſe

feſtgeſtellt , die übrigen waren gefährdet . In Heilſtätten , Erholungsheimen und Krankenhäuſern

wurden 1490 Lungenkranke untergebracht . In der vorbeugenden Fürſorgetätigkeit ſind 4992 tuber⸗

kulös gefährdete Perſonen unterſtützt worden , darunter 3556 Kinder . Wohnungsdesinfektionen
beim Wohnungswechſel wurden 362 vorgenommen ; bei Todesfällen wird immer desinfiziert . Mit

Nahrungsmitteln ſind 1693 Perſonen bedacht worden , Geldunterſtützungen erhielten 471 Bedürftige,
Bettzeug und Wäſche 91 Perſonen ; unentgeltlich wurden auch 55 Betten abgegeben .

Die Mittel für die Unterbringung Nichtverſicherter in Heilanſtalten ſollen die Tuberkuloſe⸗

ausſchüſſe möglichſt nicht allein tragen . Es ſteht ihnen frei , dafür u. a. um Zuwendungen aus den

von den einzelnen Kreiſen des Landes zur Tuberkuloſebekämpfung bereitgeſtellten Mitteln nachzu -

ſuchen ; allerdings wird angeſtrebt , daß die Kreiſe den Bezirksausſchüſſen eine beſtimmte Summe

zur freien Verfügung ſtellen . In der Regel und mit Recht tragen auch die Gemeinden einen Teil

der Kurkoſten , beugen ſie doch auf dieſe Weiſe größeren Aufwendungen als Ortsarmenverbände vor .

Ebenſo hat ſich der Landes⸗Tuberkuloſeausſchuß in zahlreichen Fällen zur Mithilfe bereit erklärt .
Die Bezirks⸗ und Ortsausſchüſſe verzeichnen im Berichtsjahr 117929 / an Einnahmen und

103 265 / an Ausgaben ; doch dürften nach den Erläuterungen des Jahresberichts die Ausgaben

tatſächlich weſentlich höher zu veranſchlagen ſein , da viele Ausſchüſſe für die Ausgaben bei der

Tuberkuloſebekämpfung keine eigene Rechnung führen .
Eine beachtenswerte organiſatoriſche Neuerung der letzten Jahre innerhalb der Ausſchüſſe

ſind die unentgeltlichen ärztlichen Beratungs - oder Fürſorgeſtellen , Deren Tätigkeit ſich unter Aus⸗

ſchluß ärztlicher Behandlung auf eine Unterſuchung und Empfehlung der Art der Fürſorge beſchränkt.
Nadh Anſicht des Vorſitzenden des Landes⸗Tuberkuloſeausſchuſſes bedeuten die im Berichtsjahr mit

dieſen Einrichtungen gemachten Erfahrungen den bedeutendſten Gewinn für den künftigen weiteren

Ausbau der Landesorganiſation . Auf die erſte derartige Fürſorgeſtelle in Pforzheim folgten im

Jahr 1911 Karlsruhe und Mannheim , 1912 Heidelberg ; außer dieſen örtlichen beſteht bereits auch

eine Bezirks⸗Fürſorgeſtelle in Oberkirch . In Zukunft ſollen nicht nur alle größeren Städte ſolche

Fürſorge⸗ und Beratungsſtellen erhalten , ſondern ſie ſollen auch auf dem flachen Lande bezw. im

Bezirk in der Weiſe Verbreitung finden , daß Gruppen von Gemeinden je eine gemeinſame Fürſorge —
ſtelle bekommen .

Im Jahr 1912 wurden 139 ( 1911 : 148 ) Orts - und Bezirksverſammlungen mit belehrenden

Vorträgen über das Weſen , die Urſachen und die Heilbarkeit der Tuberkuloſe gehalten ; für Licht —

bildervorträge wird der Lichtbilderapparat des Landesausſchuſſes unentgeltlich überlaſſen . Die von

den Ausſchüſſen zu Tauſenden an die Bevölkerung verteilten Merkblätter und Flugſchriften werden

koſtenlos vom Landesausſchuß geliefert . Zur Verhütung der Tuberkuloſe ift von manchen Aus —



ſchüſſen die Säuglingsfürſorge , von ſämtlichen die Belehrung über zweckmäßige Ernährung in den
Arbeitsplan aufgenommen worden . Durch den Landesausſchuß wird bei jeder Gelegenheit auf die
Zweckmäßigkeit von Solbadkuren für ältere durch Tuberkuloſe bedrohte Kinder hingewieſen ; ſolche
Kuren gelangen erfreulicherweiſe in immer größerem Umfange zur Durchführung . Zu den Aus⸗
ſchüſſen und Gemeinden , welche den gefährdeten Kindern zur Abhärtung und zur Kräftigung ihrer
Geſundheit Solbadkuren in den Heimatgemeinden zukommen laſſen , gehören Karlsruhe , Baden -
Baden , Heidelberg , Konſtanz , Mannheim , Radolfzell , Wertheim u. . ; ſonſt kommen für dieſe Kuren
Rappenau und Dürrheim in Betracht .

Wenn in unſerm Lande ſeit einer Reihe von Jahren die Sterblichkeit an Lungenſchwindſucht
der Zahl der Fälle nach, wie im Verhältnis zur Bevölkerung in ſtändigem Rückgang begriffen iſt
(Landesdurchſchnitt auf 1000 Einwohner 1902 — . 28 , 1911 . 59, 1912 nach vorläufiger Er -
mittlung S . 52) , ſo iſt es zweifellos ein Verdienſt der Tuberkuloſeausſchüſſe , durch ihre vorbildlicheund aufopfernde Wirkſamkeit zur Beſſerung und Geſundung der Verhältniſſe beigetragen zu Haben ,

2. Tabakban und Tabakernte in Baden im Erntejahr 1912 .
Der Anbau von Tabak und deſſen Ertrag weiſt in Baden von Jahr zu Jahr erhebliche

Schwankungen auf. Während die Geſamtfläche der mit dieſem Handelsgewächs bepflanzten Grund —
ſtücke von rund 6561 ha im Jahr 1910 auf rund 7211 ha im folgenden Jahr geſtiegen war , iſt
dieſelbe im Berichtsjahr wieder auf rund 6673 ha , mithin um 538 ha , geſunken . Auch die Zahlder Tabakpflanzer hat im Vergleich zum Vorjahr abgenommen ; fie ift von 37562 auf 34755 ,
alfo um 2807 , zurückgegangen , überſteigt aber die Durchſchnittszahl des Jahrzehnts 1903/12
( 34236 ) um 519 . Der höchſte Stand der Pflanzerzahl dieſes Zeitraums war 37 562 im Jahr
1911 , der niederſte 30 000 im Jahr 1905 .

Der Tabakbau iſt ſeiner Natur nach in unſerm Land bekanntlich Kleinbetrieb . Nur 283
Pflanzer ( 1911 : 292 ) bebauten eine Fläche von 1 ha und darüber ; die meiften ( 16 740 ) bebanten
eine läde von 10 bis unter 25 a. In zweiter Reihe famen fole , die 4 bis unter 10 a an -
pflanzten ( 9722 ) ; 25 a big unter 1 ha hatten 7302 , und 1a bis unter 4 a 608 Qandwirte be -
pflanzt ; bei 105 Pflanzern war die Betriebsfläche kleiner als 1 a.

Die größten Tabakflächen entfallen auf die Hauptſteueramts⸗ bezw. Finanzamtsbezirke Lahr
( rund 962 ha) , Mannheim ( 956 ha) und Achern ( 916 ha) ; in weiterem Abſtand folgen die Be⸗
zirke Schwetzingen mit 657 ha, Karlsruhe mit 573 ha und Bruchſal mit 541 ha ; in den übrigen
Bezirken waren unter 500 ha angepflanzt .

Die Erute des Jahrs 1912 war der Menge nach weit günſtiger als diejenige der beiden
Vorjahre . Während im Jahr 1910 , das ein fehr ſchlechtes Tabakjahr war , der Ertrag des
geernteten Tabaks in dachreifem , trockenem Zuſtand fih auf 10,8 Mil . kg und im Jahr 1911
auf 13,2 Mill . kg belief , konnten im Berichtsjahr 16 , Mill . Kg gewonnen werden . Durchſchnittlich
wurden im Jahr 1912 auf 1 ha Tabakfläche 2471 kg geerntet gegen 1884 kg im Jahr 1911 und
1652 kg im Jahr 1910 . Innerhalb des letzten Jahrzehnts ſteht damit der Hektarertrag im Berichts⸗jahr an erſter Stelle ; der niederſte Ertrag entfällt auf das Jahr 1909 mit 1547 kg im Durchſchnitt .

Trotz der anerkannt guten Beſchaffenheit wurden für den Tabak des Jahrgangs 1912 keine
erheblich höheren Preiſe erzielt als für den ſchweren und zu Zigarren faſt nicht verwendbaren
Tabak des Vorjahrs . Dies iſt wohl hauptſächlich auf die große Ernte und auf die ſchlechten Cr -
fahrungen zurückzuführen , die die Händler und Herſteller mit dem Tabat des Jahrs 1911 gemacht
haben . Aus der geſamten Tabakernte wurden im Berichtsjahr ( ohne Steuer ) rund 10 Mill . M6
gelöſt gegen 8 Mil . M im Jahr 1911 und 8,9 Mill . / % im Jahr 1910 . Der mittlere Preisdes Doppelzentners ( ohne Steuer ) ſtellte ſich auf 61,25 / gegen 61,18 M im Jahr 1911 , betrug
alfo muir 7 Z mehe ; im Jahr 1910 wurden für 1 Doppelzentner Tabak ſogar 82,20 JM erzielt.

3. Hopfenanbau und ⸗ernte in Baden im Jahr 1913 .
Bei der im Juni ds . Is , ſtattgehabten Ermittelung der landwirtſchaftlichen Bodenbenutzung

wurde im Großherzogtum eine Hopfenfläche von insgeſamt 1006 ha feſtgeſtellt gegen 997 ha im
Jahr 1912 . An dieſer Geſamthopfenfläche ſind 40 ſogen . „Hopfengemeinden “ (d. f. Gemeinden
mit mindeſtens 5 ha Hopfenland ) mit zuſammen 875 ha beteiligt . Von dieſer letzteren Flächeſind Neuanlagen aug dem Jahr 1918 : 34 ha und aus dem Jahr 1912 : 40 ha , die übrigen rund
800 ha- find ältere Anlagen aug früheren Jahren . Jm Vorjahr waren 45 „Hopfengemeinden“mit insgeſamt 885 ha Hopfenfläche vorhanden .
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